
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8. Lan

c

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

Der engliſch ruſſiſche Konflikt,
Die Beſchlüſſe der Haager Konferenz werden aus

Anlaß des Konfliktes zweier Weltmächte die erſte
ernſtliche Probe zu beſtehen haben, denn abgeſehen
von dem Venezuelahandel hat ſich das Haager Schieds
gericht bisher nur mit reinen Kleinigkeiten zu befaſſen
gehabt. Die Franzoſen ſind ſtolz darauf, daß ihrer
Diplomatie die Vermittelung gelungen iſt. Die große
perſönliche Autorität, deren ſich der Miniſter des
Aeußern Delcaſſé ſowie der Botſchafter Camborn ſo
wohl in London wie in Petersburg erfreuten, hätte
ſich bei dieſer Gelegenheit in der glücklichſten Weiſe
bewährt.e Wortlaut der amtlichen ruſſiſchen
Delegramme, in denen Annahme des von fran
zöſtſcher Seite vorgeſchlagenen Schiedsgerichts enthalten

war, wird nunmehr bekannt gegeben. Der Miniſter
des Auswärtigen Graf Lamsdorff hat am 28.
d. M. an den ruſſiſchen Botſchafter in London Grafen
Benckendorff von Zarskoje Sſelo aus folgendes Tele
gramm gerichtet. „Da unſer erhabener Monarch
wünſcht, über alles, was in der Nordſee vorging,
möglichſte Klarheit zu ſchaffen, hält er es für ange
bracht, die ſorgfältige Prüfung dieſer Frage einer
internationalen Unterſuchungekommiſſion, wie ſie in
der Haager Konvention vorgeſehen iſt, zu übertragen.
Auf Allerhöchſten Befehl fordere ich Euere Exzellenz

auf, der engliſchen Regierung dieſe Form zur Löſung
der Frage vorzuſchlagen.“ Graf Benckendorff
antwortete am gleichen Tage: „IJch habe Lord Lans
downe die in dem Telegramm, das Euere Exzellenz
heute von Zarskoje Sſelo an mich gerichtet hat, be
fohlene Mitteilung gemacht. Die engliſche Regierung
nimmt den Vorſchlag an, die Unterſuchung der Vor
gänge in der Nordſee einer internationalen Kommiſſton
zu übertragen, wie ſie in der Haager Konvention
vorgeſehen iſt.

Außerdem wird aus Petersburg berichtet, daß der
Zar am Sonntag in einer längeren Audienz den eng
liſchen Botſchaſter Hardinge empfangen hat.

Zu der ſchiedsgerichtlichen Regelung des
engliſchruſſiſchen Streitfalls meldet die „Petersb.
Delegr.Agentur“, die ruſſiſche und die belgiſche
Regierung ſtellten die Bedingungen des obligato
riſchen Schiedsgerichts feſt auf Grund der Beſchluß
faſſungen der Haager Konvention vom 29. Juli
1899. Die beſagten Bedingungen wurden vom
Grafen Lamsdorff und Grafen Degrell-Rogier unter
zeichnet. Dem „B. T.“ wird von einem hervor
ragenden Mitgliede des Haager Schiedsgerichtes
folgendes mitgeteilt: Der Artikel 10 der Haager
Konvention, welcher hier in Betracht kommt, bezieht
ſich auf die Einſetzung der ſogenannten Kommiſſion
d Engquete, welche in erſter Linie für Grenzſtreitigkeiten
vorgeſehen war. Die Kommiſſton hat nicht, wie der
Schiedsgerichtshof, ein Urteil zu fällen, ſondern bloß
ein Gutachten abzugeben, an das die ſtreitenden Teile
nicht gebunden wären, das von ihnen jedoch nach
vorherigem Uebereinkommen freiwillig akzeptiert werden
wird. In dem vorliegenden Falle werden England
und Rußland vorausſichtlich je zwei fremdländiſche
Marineoffiziere und je ein ſtändiges Mitglied des
Hagzer Schiedsgerichtes zur Bildung der Kommiſſton
nominieren. Vor ausſichtlich wird die Kom
miſſion in Hull zuſammentreten, um an
Ort und Stelle die Unterſuchung des Vorfalles durch
zuführen und zur Beſchleunigung des Verfahrens die
Fiſcher zu vernehmen. Selbſtverſtändlich müſſen die
zur Vernehmung notwendigen Oſſiſiere der baltiſchen
Flotte ſich nach Hull begeben, da es kaum möglich
ſein würde, ihre Ausſagen in Vigo entgegenzunehmen.

Jmmer lächerlicher werden die ruſſiſchen Er
klärungs und Entſchuldigungsverſuche des Huller
Zwiſchenfalls. Wie nach einem Telegramm der
Petersburger Berichterſtatter des Daily Expreß“ be
richtet, beſitzt das ruſſiſche Marineminiſterium nun
mehr Kenntnis, daß die Baltiſche Flotte auf
ihre eigenen Torpedobvote feuerte, die ſie,
als ſie um das Geſchwader patrouillierend, plötzlich

Mehrere Mannſchaften des
nächſten Schlachtſchiffes wurden verwundet. Drei
Schlachtſchiffe eröffneten das Feuer, worunter die
Fiſcherboote litten. Vor Ankunft in Cherbourg hielt
Roſchdjeſtlwensky eine Unterſuchung ab. Er wußte
zur Zeit noch nicht, daß Neutrale gelitten hatten.
Gleichwohl bleibt der Admiral dabei beſtehen, daß es
japaniſche Torpedoboote waren. Er erklärte, nach dem
„B. T.“, zu Vigo in einer Unterredung: „IJch ver
ſichere nochmals, daß wir von japaniſchen Torpedo

wie vielen, glaube aber, daß es zwei waren. Alle
gegenteiligen Nachrichten ſind erfunden. Was ich
geſagt habe, entſpricht genau der Wahrheit.

Jm Hafen von Tanger ſind am Sonnabend
vormittag noch die ruſſiſchen Kreuzer „Aurora“,
„Dmitri Donskoi“ und „Kamſchatka“, am Nachmittag
die Kreuzer „Swetlana“, „Jemtſchug“ und „Almas“
eingetroffen, ſo daß dort zwei ruſſiſche Ge
ſchwaderDiviſionen, zu denen 21 Schiffe ge
hören, darunter 10 Panzerſchiffe oder Kreuzer und 7
Torpedoboote, unter dem Kommando der Admirale
Fölkerſahm und Engpviſt vereinigt waren. Nur wenige
Offiziere ſind an Land gegangen; ſie beobachteten die
äußerſte Zurückhaltung. Der ommandierende Admiral

ſtattete dem Vertreter des Sultans für auswärtige
Angelegenheiten MohammedelDorres einen Beſuch
ab, den letzterer in ver ruſſiſchen Geſandtſchaft er
widerte.

Jm Hafen von Algier ſind die ruſſtſchen
Torpedobootzerſtörer „Beſchtyaſchiy“, „Brodiy“ und
„Bezupretſchny am Montag für 24 Stunven ein
getroffen, um Kohlen zu nehmen.

Zu neuen Verwicklungen könnte es kommen, wenn
ſich eine Nachricht der „Frkf. Ztg.“ beſtätigt, wonach
auf der Fahrt nach Tanger die Ruſſen ein engliſches
Kohlenſchiff beſchoſſen haben ſollen, das ohne Lichter fuhr.

Bei der engliſchen Flotte ſind, wie „Reuters
Buregu“ aus Gibraltar vom Sontag meldet, die
Mobilmachungsvorkehrungen eingeſtellt
worden. Man ſchließt daraus, daß keine weiteren
Verwickelungen mit Rußland erwartet werden.
Gleichwohl läßt England durch 5 Kriegsfahrzeuge,
die vor der Reede von Vigo liegen, denjenigen Teil
des ruſſiſchen Geſchwaders beobächten, der in Vigo
zurückbleiben muß, bis das Schiedsgericht geſprochen
hat. Dazu gehört der wichtigſte Teil ver ruſſiſchen
Schlachtflotte, insbeſondere mehrere große Linienſchiffe
und auch das Admiralsſchiff, ſodaß der zweite Teil
des ruſſtſchen Geſchwaders, der bereits im Hafen von
Tanger liegt, eines eigentlichen Oberbefchlshabers
entbehrt.

Zu der Beſchießung eines deutſchen
Dampfers durch die ruſſiſche Flotte wird der
„Köln. Volksztg.“ gemeldet, der Reeder des von der
ruſſtſchen Oſtſer flotte beſchoſſenen Fiſchdampfers „Sonn
tag“ erhebe gegen die ruſſiſche Regierung Schaden
erſatzanſprüche, weil die von dem Dampfer ausgelegten
Netze, als ſie in größter Eile eingeholt werden
mußten, um die Flucht des Schiffes zu ermöglichen,
Schaden gelitten hätten.

Eine wahrhaft kindiſche Furcht vor unter
ſeeiſchen Exploſion skörpern haben, wie der „Köln.
Volksztg.“ aus Kiel berichtet wird, nach Ausſagen von Kieler
Lotſen die Kommandanten der ruſſiſchen Kriegsſchiffe bei
der Durchfahrt durch die Oſtſee und die däniſchen Gewäſſer
an den Tag gelegt, ſodaß ſie die deutſchen Seeleute zu
einem Lächeln reizten. Während der ganzen Fahrt wurde
den in Kiellinie fahrenden Kriegs und Transportſchiffen
ein rieſiges Drahtnetz vorauſgezogen, das etwaige ſchwimmende
Minen zum Explodieren bringen ſollte. Dieſes Netz
war an einer Stahldrahttroſe befeſtigt, deren Enden
von zwei in Parallellinte dampfenden Schiffen, dem großen
Einbrecher „Jermak“ und dem Schlepper „Rus“, der
auf der Fahrt einen Stab von Offizieren an Bord hatte,
gehalten. Wenn die Oſſiziere von den Lotſen darauf
aufmerkſam gemacht wurden, daß das Auslegen von Minen
in den vielbefahrenen Waſſerſtraßen ſchon darum unmöglich ſet,
well dadurch neutrale Kriegs und Handelsſchiffe gefährdet
würden, ſo antworteten ſie „Für Geld wird alles gemacht
Als im nördlichen Kattegat bei einem heftigen Sturm die das

booten angegriffen worden ſind. Jch weiß nicht von

e wotragende Troſſe brach und damit dieſe Vorſichtsmaßnahme
eingeſtellt werden mußte, verdoppelte ſich die nervöſe Furcht
der Ruſſen

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Kiel berichtet wird, gab das
ruſſiſche Schiff „Alexander III.“ nach einer einwandfreien
Meldung während der Fahrt durch den großen Belt zwei
ſcharfe Schüſſe auf einen unbekannten Dampfer ab, ohne zu
treffen. Der Dampfer beſchleunigte ſeine Fahrt und entkam
nordwärts.

Admiral Roſchdjeſtwensy ſoll, nach einer
Meldung aus Petersburg, telegraphiſch an den Zaren
das Erſuchen gerichtet haben, ihn nach Petersburg
zurückzuberufen, da er erkrankt ſei.

Rußland und e
Kuropatkin iſt nunmehr endlich von dem auf ihm

laſtenden Alp befreit worden. Aus Tſchifu meldet
das „Bureau Reuter“ vom Sonnabend: Der Statt
halter Alexeſew und ſein geſamter Stab
verlaſſen morgen Charbin und dürften am
14. November in Petersburg eintreffen. Der
ruſſiſche Konſul in Tſchifu erklärte, die Abberufung
Alexejews ſei darauf zurückzuführen, daß ſein Rat für
die Ausarbeitung neuer Pläne für den Feldzug in
der Mandſchurei gebraucht werde. Darin irrt der
ruſſiſche Konſul wohl gründlich.

Zum Chef der erſten Mandſchurei Armee
ſoll der bisherige Chef des Militärbezirks Odeſſa,
General Baron Kaulbars, ernannt werden.

Vom Kriegsſchauplatz in der Mandſchurei be
richtet Marſchall Oyama: Am 28. Oktober
abends griff eine ſchwache ruſſiſche Jnfanterieabteilung
Waitaoſchan an, wurde aber ſofort zurückgetrieben.
Am Morgen dieſes Tages um 3 Uhr war von der
mittleren japaniſchen Armee eine Abteilung Infanterie
gegen Wulungtſun vorgeſchickt worden, das in der
Mitte zwiſchen den beiderſeitigen Armeen liegt. Der
Feind wurde überraſcht, und die von ihm beſetzten
Häuſer wurden in Brand geſetzt. Die Ruſſen haben
nächtliche Angriffe auf die japaniſchen Vorpoſten ver
ſucht. Am Abend des 30. Oktober machte eine
feindliche Abteilung von unbekannter Stärke einen
Nachtangriff auf Wantaokangtſun, ſie wurde jedoch
zurückgeworfen

Die „Ruſſtſche TelegraphenAgentur“ meldet aus
Mukden, am 29. und 30. d. Mts. habe eine ver
ſtärkte Bewegung großer Maſſen japaniſcher Truppen
mit ihrem Train in öſtlicher Richtung ſtattgefunden
der Feind ſetze auf der ganzen Front die Befeſtigung
ſeiner Poſitionen fort. Seit Montag früh fände eine
energiſche Beſchießung des Putilowbergkegels ſtatt.

Nach einem Telegramm Kuropatkins an den Zaren
vom Sonntag iſt bemerkt worden, daß der Feind
Streitkräfte von Weſten nach Oſten vorſchiebt. Wie
weiter gemeldet wird, erhalten die Japaner von Süden
und von Fönghwangtſcheng her Verſtärkungen. Man
könne auf Grund dieſer Meldungen darauf ſchließen,
daß die Japaner vie Aufſtellung ihrer Truppen be
enden, üm zum Angriff überzugehen. Am Tage iſt
das Wetter ziemlich warm, nachts aber erreicht die
Kälte 6 Grad. Der Geſundheitszuſtand der ruſſiſchen
Truppen iſt gut.

Wie das „Bureagu Reuter“ aus Mukden vom
Montag meldet, begann nach der Ruhepauſe von
mehreren Tagen Sonntagnacht im Südoſten eine
Kanonade mit ſchweren Geſchützen, die bis zum
Morgen dauerte. Zwiſchen den Aufklärungstruppen
finden Kämpfe ſtatt. Die Japaner haben den
Schaho ſüdöſtlich von Mukden über
ſchritten. Man erwartet, daß noch in
dieſer Woche eine große Schlacht ent
brennen wird. Kuropatkin, der dauernd den
Oberbefehl führt, iſt mit einer völligen Umgeſtaltung
des Heeres beſchäftigt.

Der allgemeine Sturm auf Port Arthur,
der mit dem Angriff vom 24. Oktober begann, ent
wickelte ſich nach einer „Reuter“ Meldung aus Tſchifu
am Sonntag zu einer heftigen Schlacht, welche
den ganzen Tag über wülete. Nach einer Quelle
die ſich bisher als zuverläſſig erwies, warfen die
Japaner große Streitkräfte gegen die Feſtung bei dem



Verſuch, eine beherrſchende Stellung zu gewinnen.
Das Etgebnis iſt noch unbekannt. Es dürften noch
zwei weitere allgemeine Angriffe erforderlich ſein, bis
der Abſtand zwiſchen den Kriegführenden klein genug
iſt, um den Verſuch, die Hauptforts zu beſetzen und
damit die Belagerung zu beenden, ausführbar zu
machen.

Die Dardanellenfrage will Rußland nicht
aufrollen. Die Nachricht der „Morning Poſt“, daß
Rußland die Großmächte um ihre Meinung wegen
Aufhebung der Sperrung der Dardanellen für Kriegs
ſchiffe erſucht habe, wird von ruſſiſcher Seite für un
begründet erklärt.

Neue ruſſiſche Rüſtungen „Wolffs Buregu
berichtet aus Petersburg vom Sonntag Die Abreiſe
des Kaiſers zur Beſichtigung mobiliſierten Truppen
iſt für Ende dieſer Woche in Ausſicht genommen.
Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer Anfang
November alten Stils Tſchugujew im Gouvernement
Charkow paſſieren, wo die für die 2. Mandſchurei-
Armee beſtimmte 10. KavallerieDiviſton ſteht.

Daß eine neue ruſſiſche Anleihe geplant
iſt, wovon man einen erheblichen Teil in Deutſchland
unterzubringen hofft, darauf deutet eine Meldung der
„Petersb. Telegr. Agentur“ hin, wonach der Zar
am Sonnabend das Mitglied des Preußiſchen Herren
hauſes, Geh. Kommerzienrat Ernſt v. Mendels-
ſohnBartholdy empfangen hat. Warum
in dieſer Meldung die Eigenſchaft des Herrn von
Mendelsſohn als Herrenhauemitglied beſonders betont
wird, iſt nicht recht erſichtlich. Jedenfalls wird der
Zar ſich nicht von Herrn v. Mendelsſohn über Vor
gänge im Preußiſchen Herrenhaus haben unterrichten
laſſen, ſondern mit ihm in ſeiner Eigenſchaft als
Finanzmann konferiert haben.

Wegen Lieferung von einer Million
Militärſtiefel für die oſtaſtatiſchen Truppen unter
handeit nach der „Köln. Ztg.“ Rußland mit deutſchen
Unternehmern. Proben werden ſchon ausgeführt.

Politiſche Ueberſicht.
Zur Einberufungeiner zweiten Friedens-

konferenz hat der amerikaniſche Staatsſekretär Hay
infolge der Vorſchläge des Präſidenten Rooſevelt eine
Zirkularnote an die Mächte gerichtet. Die Note ſicht
nicht nur die neuerliche Einberufung einer Konferenz
vor zum Zwecke der Erwägung von Fragen, welche
von ver erſten Konferenz als in Zukunft der Beachtung
beſonders bedürftig bezeichnet waren, ſondern entwickelt
auch den Plan eines allgemeinen Syſtems von
Schiedsgerichtsverträgen unter Einſetzung eines
internationalen Kongreſſes, der im Jatereſſe
des internationalen Friedens periodiſch zuſammentreten
müßte. Weiter heißt es, daß der Zuſammentritt der zweiten

Haager Konferenz noch während des japaniſch
ruſſiſchen Krieges gerechtfertigt erſcheine. Wenn
auch ein Waffenſtillftand noch nicht bevorſtehe, ſo ſei
doch kein Grund vorhanden, in den bieher ſo erfolg
reichen Bemühungen nachzulaſſen. Die Note wolle
die Beſchlüſſe der inter parlamentariſchen Vereinigung
in St. Louis zur Geltung bringen. Die Botſchafter
ſeien angewieſen, in vertraulichen Beſprechungen feſt
zuſtellen, bis zu welchem Umfange die betreffenden
Landesregierungen geneigt ſein würden, bei der An
gelegenheit tätig zu ſein. Die Verhandlungen ver
Botſchafter ſollen noch nicht ein feſtes Programm,
ſondern zunächſt eine allgemeine Uebereinſtimmung
herbeizuſühren ſuchen.

Frankreich. Miniſterpräſident Combes
legte am Sonnabend in der mit der Prüfung der
Frage der Trennung von Staat und Kirche
beauſtragten Kommiſſton der Kommune die Vorſchläge
der Regierung dar und erklärte, dieſe Trennung ſei
nötig, weil das Konkordat beſtändig vom Vatikan
verletzt werde. Die Haltung des Papſtes in der
jüngſten Zeit zwinge dazu, die Löſung der Frage zu
beſchleunigen. Der Minſterpräſtdent führte dann aus,
die Vorſchläge der Kommiſſton wurden durch die der
Regierung im wohlwollenden Sinne verbeſſert und
im Miniſterium herrſche hinſichtlich der Frage
der Drennung von Staat und Kirche keinerlei
Meinungsverſchiedenheit. Letzteres iſt wichtig
Es ſcheint alſo Combes endgiltig gelungen zu ſein, den
Widerſtand Rouviers, Delcaſſés uns Chaumiés zu über
winden. Kriegsminiſter André hat alsbald die
Konſequenzen gezogen aus den Kammerverhandlungen
vom Freitag, wonach er nur mit knapper Not dem Sturz
entgangen iſt. Der Hauptſchuldige, Andrés Adjutant,
Hauptmann Mollin, der am Freitag in der Depu
tiertenkammer beſchuldigt wurde, bei den Freimaurer
Logen Erkundigungen über zahlreiche Offiziere ein
gezogen zu haben, hat dem „Wolffſchen Bureau“
zufolge ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.
Kriegsminiſter André ließ ferner am Sonnabend
abend ſämtliche vom Hauptmann Mollin angefertigten
Auskunftszettel verbrennen. Durch Unvorfichtigkeit
entſtand dabei in dem betreffenden Zimmer Feuer, das
jedoch bald gelöſcht wurde.

Spanien. Die Deputiertenkammer beriet am
Sonnabend die Forderung zur Ermächtigung der

gerichtlichen Verfolgung mehrerer Depu-
kierten. Es kam dabei zu ſtürmiſchen Szenen.
Der Präſident beſchloß, die Frage in geheimer Kom
miſſtonsſitzung verhandeln zu laſſen. Jm Laufe der
Nachtſitzung brachte die Oppoſition Antrag auf Antrag
ein, begründete ſie und verlangte die namentliche Ab
ſtimmung. Die Majorität ſorgte dafür, daß das
Quorum aufrechterhalten blieb. Bei den darauf ent
ſtandenen Tumulten wurde der Präſident mit
Stöcken bedroht, ſodaß die Sekretäre und
Saaldiener ihn ſchützen mußten. Später ſtellte
die Gendarmerie die Ruhe her. Am Sonntag
dauerte die Sitzung den ganzen Tag und die
Nacht unter unbeſchreiblichem Lärm fort. Das
Krugifir über dem Platz des Präſidenten wurde
mit Stockſchlägen heruntergeſchlagen, die auf dem
Präſidententiſch befindlichen Gegenſtände wurden mit
Tinte beſudelt. Die Kammer hat ſich in Permanenz
erklärt, Miniſterpräſtdent Maura, welcher ſeit Sonntag
abend 7 Uhr zugegen war, erklärte, er werde das Haus
nicht vor Schluß der Sitzung verlaſſen. Nach 36ſtündiger
Dauer wurde die Sitzung am Montag vormittag bis
nachmittag 4 Uhr unterbrochen, um den Führern
der Minderheitsparteien eine Beſprechung zu ermög
lichen. Die wahrſcheinlichſte Löſung der Kriſis
wird, da weder die Regierung, noch die Oppoſition
in der Frage ver gerichtlichen Verfolgung von Depu
tierten nachgeben will, die ſein, daß Miniſterpräſident
Maura ein königliches Dekret verleſen wird, durch
welches die Sitzungen des Hauſes ſuspendiert werden.
Gleichzeitig wird Maura die Vertrauenefrage ſtellen
und, wenn er die nötige Ermächtigung erhält, eine
teilweiſe Umgeſtaltung des Kabinetts durch Berufung
einiger namhaften Mitglieder der Kammerminderheit
ins Miniſterium vornehmen. Aus der Sonn
abendſitzung der Kammer werden noch folgende
erbauliche Szenen berichtet: Ein Mitglied der
Majorität rief der Oppoſition zu „Haltet's Maul,
Feiglinge!“ Auf dieſe Beſchimpfung ſtürzte ſich der
Univerſttätsprofeſſor Azcarate, ein Republikaner, auf
den Urheber des Rufes und ſchlug auf ihn
ein. Graf Romanones, Schriftſteller Blacco Jbanez
und Vega Armiojo eilten hinter Azcarate her,
um ihn zu ſchützen. Eine allgemeine
Schlägerei entwickelte ſich. Alle Abgeordneten
verließen ihre Sitze und rannten zum Mittelpunkt des
Saales, wo heftige Fauſtkämpfe im Gange waren.
Hüte und Kleiderfetzen flogen herum, Stöcke wurden
lebhaft gehandhabt, das Publikum auf den Tribünen
brach in lautes Geſchrei aus. Die Gendarmerie
räumte die Tribünen einſchließlich derjenigen der
Preſſe. Viele Abgeordnete haben blaue Augen, andere
eingeſchlagene Zähne aus dem Kampfe davongetragen.
Auch am Sonntag und Montag dauerte der Skandal
fort. Beſonders ſtark war er Montag früh um 1
Uhr. Die Deputierten hatten ſich ſcharenweiſe ab
gelöſt, um die Dauerſitzung nicht zu unterbrechen.
Die Oppoſition machte fortgeſetzt Obſtruktion, indem
ſie burſchikoſe Anträge ſtellte. Ein Abgeordneter
erörterte die Wahrſcheinlichkeiten des Ausfalls der
heutigen Staatslotterie, ein anderer proteſtierte, weil
die Abſicht beſtehen ſoll, Stachelſchweine als Näh
maſchinen zu verzollen und dergleichen. Dann
kam es zu einem neuen Raufen, wobei mehrere Pulte
zertrümmert wurden.

Türkei. Wie die „Frankf. Ztg,“ aus Konſtan
tinopel meldet, ſchloſſen entlaſſene, aus Mazedonien
zurückgekehrte Truppen in Makri (Wilajet Smyrna)
den Kommandanten und die Offiziere in
die Kaſerne ein und erklärten, dieſelben nicht
ſrüher freizulaſſen, als bis ſie den rück ſtändigen
So ld ausgezahlt erhalten hätten. Es wurde ſofort
ein Beſehl an die zuſtändigen Kaſſen zur Vorſtreckung
der nötigen Gelder erlaſſen.

Bulgarien. König Peter von Serbien
iſt am Sonntagmorgen in Sofia eingetroffen. Zu
ſeinem Empfange hatte ſich am Bahnhofe Fürſt
Ferdinand mit dem Perſonal der ſerbiſchen diplomati
ſchen Agentie, den Miniſtern, dem Metropolitan von
Soſia und anderen hohen Würdenträgern eingefunden.
Die Begrüßung trug einen ſehr herzlichen Charakter
Nach den gegenſeitigen Vorſtellungen fuhren der Fürſt
und ſein Gaſt in die Stadt, von einer zahlreichen
Menſchenmenge lebhaft begrüßt.

Marokko. Aus Marokko wird der „Köln. Ztg.“
über den Aufſtand in Laraſch gus Tanger ge
meldet Es heißt, die Konſuln ſeien in das belgiſche
Konſulat geſlüchtet. Ein Boot des im Fluß liegenden
deutſchen Dampfers „Nordſee“ von der Oldenburger
Knie ſei beſchoſſen und ein Mann getroffen worden.
Der Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ in
Tanger telegraphiert ſeinem Blatt. „Der britiſche
Geſandte erklärte mir, die Menebhi- Frage werde bald
in befriedigender Weiſe geregelt werden.

Mittelamerikg. Der Präſident von Vene-
zuela hat abermals den fremden Handel ſchikaniert.
Nach einer Meldung aus Cargeas vom Sonnabend
iſt der Tranſithandel auf dem Zulig von Venezuela
wieder geſperrt worden.

Mitglied des Vereins vorzugehen

Deutſchland.
Berlin, 1. Novbr. Am Sonntag früh wohnte

das Kaiſerpaar dem Gottesdienſt in dem
Kommuns bei. Nach der Mittagstafel hörten die
Majeſtäten muſikaliſche Vorträge des Herrn Sven
Scholander. Montag morgen unternahmen beide
Majeſtäten einen Spazierritt. Vormittags hörte der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
Wirklichen Geh. Rats Dr. v. Lucanus und empfing
den Chef des Generalſtabes des 9. Armeekorps
Oberſten v. Guretzky Cornitz zum Vortrag.

(Die angebliche Anſprache des Kaiſers
an den Biſchof Benzler) auf dem Bahnhof in
Straßburg iſt von der „Germ.“, wie ſchon am letzten
Sonntag mitgeteilt, als von Anfang bis zu Ende
erfunden bezeichnet worden, wie das Blatt jetzt ſchreibt,
auf Grund eines Briefes des Biſchofs Benzler ſelbſt,
worin es heißt: Die Rede, welche der Kaiſer an mich
gehalten haben ſoll, iſt erdichtet von A bis Z. Nicht
ein einziger Satz davon iſt wahr.“ Nun, wenn auch
kein einziger Satz daran wahr iſt, ſo hat der Kaiſer
doch vielleicht im Sinne dieſer Rede geſprochen?
Etwas anderes iſt wenigſtens kaum denkbar.

(Der Rücktritt des bayeriſchen Finan z
miniſters) Freiherrn v. Riedel ſteht, wie die
„Augsb. Abendztg.“ aus zuverläſſtger Quelle erfährt,
aus Geſundheitsrückſtchten unmittelbar bevor.

(Jm Befinden des Prinzregenten von
Bayern) iſt, wie die „Korreſpondenz Hoffmann“
meldet, eine langſame Beſſerung zu konſtatieren. Die
Schmerzen treten nicht mehr ſo häufig auf, doch muß
ſich der Prinzregent noch längere Zeit Schonung auf
erlegen. Das Allgemeinbeſinden des Regenten iſt in
jeder Richtung zufriedenſtellend. Der Prinzregent
unternahm am Montag einen Jagdausflug, vor deſſen
Beginn er noch den Vortrag des Miniſterpräſidenten
Frhrn. v. Podewils hörte.

(Zum Fall Lippe) wird in den vom national
liberalen Reichstagsabgeordneten Patzig herausgegebenen

„Deutſchen Stimmen“ behauptet, daß ein Fürſten
Schiedsgericht von drei Bundesfürſten unter Vorſitz
des Großherzogs von Baden nach einem Vorſchlage
des Reichskanzlers den lippeſchen Erbſtreit ſchlichten
ſoll. Jm Prinzip ſoll eine Mehrheit im Bundesrat
für dieſen Vorſchlag gewonnen ſein.

Eine ſozialdemokratiſche Preußen
konferenz) wird als preußiſcher Landesparteitag der
Sozialdemokratie vom Parteivorſtand demnächſt ein
berufen werden, nach dem „Vorw.“ wahrſcheinlich für
die Zeit zwiſchen Weihnachten und Neufahr. Zur
Beratung kommen die Schulfrage, Wahlrechtsanträge,
Kontraktbruchsgeſetz und Wohnungsgeſetzentwurf.

(Gie Zentralſtelle zur Bekämpfung
des Mädchenhandels,) die am 1. Aug. v. Js.
für Preußen auf dem Berliner Polizeipräſtdium ge
bildet wurde und am 1. Mai d. Js. auf ſämtliche
deutſche Bundesſtaaten ausgedehnt iſt, hat bereits eine
recht umfangreiche Tätigkeit entwickelt. Erwieſen iſt,
daß der internationale Mädchenhandel in weit größe
rem Umfange betrieben wird, als man es bisher für
möglich hielt. Deutſchland iſt bei dieſem Handel nur
mit etwa 10 vom Hundert beteiligt, kommt dafür
aber als Durchgangsſtation für die „Ware“ in Betracht
Vom 1. Januar bis 30, September d. Js. liefen
bei der Zentralpolizeiſtelle 362 Anzeigen ein; 28 ver
daächtige Perſonen wurden feſtgenommen 32 verſchleppte

Mädchen konnten durch rechtzeitiges Eingreifen der
Behörde, wie auch des Norddeutſchen Nationalkomitees
befreit werden. Jn dem Verbrecheralbum in Berlin,
in dem eine eigene Abteilung für Mädchenhändler
angelegt iſt, befinden ſich die Bildniſſe von 40 Indi
viduen, welche den gewerbsmäßigen Mädchenhandel
betreiben.

(Als ein arger Ketzer) iſt in den letzten
Monaten innerhalb der Sozialdemokratie Dr. Friede
berg behandelt worden wegen ſeiner Aeußerung
„Wir werden dem ällgemeinen, gleichen und geheimen
Wahlrecht keine Träne nachweinen, im Gegenteil.
Beſonders verdacht iſt ihm auch die Empfehlung, ſtatt
ſozialdemokratiſcher anarchiſtiſche Blätter zu leſen.
Wenn man heute ein freies Wort leſen wolle „in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe finden wir ſelten ein
ſolches Wort“ vann müſſe man zu den Anarchiſten
gehen. „Jch kann ihnen nicht genug ans Herz legen,
ſagte Friedeberg in ſeinem mehrkach zitierten Vortrag
am 3. Auguſt, „leſen ſie die anarchiſtiſche Preſſe.“
Wegen dieſer Ketzerei hat, wie jetzt erſt bekannt wird,
über Dr. Friedeberg der Vorſtand des ſozialdemokrati
ſchen Wahlvereins des dritten Berliner Reichs
wahlkreiſes ein hochnotpeinliches Gericht abgehalten, iſt
aber einſtimmig zu dem Beſchluß gekommen, daß kein
Grund vorliege, gegen den Genoſſen Friedeberg als

Die General
verſammlung des Wahlvereins ſtimmte dieſem Be
ſchluß zu.

Vermiſchtes.
(Auf wie eigenartige Weiſe Feuer entſtehenkann erfuhr vor einiger Fat eine Familie in Jhehoe.

Als die Tochter des Hauſes am hellen Mittag die Schlafſtube



betrat, brannte auf der Kommode die darüber gebreitete Decke
und unter ihr bereits die Kommode ſelbſt. Das Feuer wurde
leicht gelöſcht, deſſen Entſtehung jedoch war rätſelhaft; Fenſter
und Türen im Zimmer waren verſchloſſen geweſen, und kurz
vorher hatte man im Zimmer noch nichts bemerkt. Die von
der Kommode ſchnell abgeräumten Sachen hatte man eiligſt
auf die Fenſterbank geſtellt, auch eine mit Waſſer ge
füllte Karaffe, und durch dieſe wurde, während die
Hausbewohner ſich noch im Zimmer befanden, ein neuer
Brand entfacht, der natürlich ebenſo ſchnell gelöſcht wurde
wie der erſte. Die Waſſerkaraffe hatte in beiden Fällen einen
ſolchen Stand gehabt, daß durch ſie die Sonnenſtrahlen
wie durch ein Brennglas wirkten. Bei der Ge
legenheit erinnern wir uns eines ähnlichen r vor einigen
Jahren in einem Hamburger Geſchäft ſo bemerken dazu

mitten im Zimmer befindlichen Rohrſtuhl in hellen
Flammen ſtehend fand. Die Bedienung wurde trotz
aller Gegenbehauptungen der Unvorſichtigkeit im Umgange mit
Feuer beſchuldigt. Am folgenden Tage brarnte zur ſelbigen
Zeit im erwähnten Arbeitszimmer ein anderer Rohrſtuhl,
und nun entdeckte man bei genauer Unterſuchung, daß die
vor dem Fenſter ſtehende gefüllte Waſſe flaſche die Urſache des
Brandes war.

(Der „Klub der jungen Mädchen in Hoſen“)
gab unlängſt den Zeitungen intereſſanten G. ſprächsſtoff
natürlich den amerikaniſchen Zeitungen denn es braucht wohl
kaum geſagt werden, daß ein ſolcher Klub nur zu Amerika
blühen, wachſen und gedeihen kann. Der „Klub der jungen
Mädchen in Hoſen“ iſt keine neue Gründung er beſteht ſchon
ſeit mehreren Jahren und ſoll die körperliche und geiſtige Ent

veranſtaltete der Klub ein großes gymnaſtiſches Feſt, dem mehr
als tauſend Perſonen beiwohnten. Unter den Gäſten befand ſich
auch Biſchof Greer, der den jungen Damen in Hoſen ſeinen
Segen gab. Ein blaues Turnhemd, blaue Hoſen, ſchwarzeStrümpfe und eine kleine Mütze, die keck aufs Ohr geſetzt wird,

bilden die Uviform der Klubmitglieder. Jn den Klub auf
genommen werden ſchon Mädchen von vier Jahren, aber älter
als zwanzig Jahre darf kein Klubmitglied ſein; wer dieſes
hohe Lebensalter erreicht hat, wird ans den Liſten geſtrichen,
weil mit zwanzig Jahren die körperliche und geiſtige Erziehung
der Damen beendet iſt. Es wird auch nicht jedes Mädchen
aufgeommen. Bewerberinnen müſſen ſich einer ausgezeichneten
Geſundheit erfreuen und den beſten Kreiſen angehören. Die
blauen Hoſen üben aber eine ſolche Anziehungskraft aus, daß
ſich zur Aufnahme alles meldet, was nur irgend über ſtramme

die „Hamb. Nachr.“ wo man a a e einen

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Wix machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam,
daß die Unterrichtszeit für die gewerbliche Fort

r n vom Beginn des Schuljahres
1905 ab auf

onkag und Willwoch
nachmiktags von 5-7 2feſtgeſetzt wird. Die Unterrichtszeit am e

bleibt unverändert II 1 Uhr mittags.
Merſeburg, den 28. Oktober. 1904.

Der Magiſtrat.

FRissiom.
325 Mark konnte ich als Ertrag unſerer

Miſſions Lotterie an das Miſſionshaus in
Berlin einſenden. Allen Helfern herzlichen
Dank. Werther, Paſtor

Oberaltenburg 23
iſt das Parterre Logis, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, vom 1. Januar ab für
210 Mark zu vermieten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler CElobigkauerſtraßze 20

Schreiverſtrafßze 4 iſt kleine Woh ung
foſort zu beziehen Näheres daſelbſt 2 Treppen.

Auf dem Neumarkt Stube, Kammer und
Küche 1. Januar zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Ein Parterre Logis von 3 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar
oder auch füher zu vermieten

Lauchſtädterſtrafze 20
7 FPlüe aWeißzenfelſerſtraſze 3 (am Gotthardtsteich),

iſt zu vermieten. Gustav Bungel.
Freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2 K,

Küche und Zubehör, für eine kleine Familtfe
zum I. Januar k. J. für 170 Mk. zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

heizbare Stuben, Küche und Zubehör zu
vermieten und 1, Januar zu beziehen

Blumenthalſtraſze I.
zirka 75 bis 90 Tlr.,Wohnung, ſucht ruhiger Meter

per 1. April 1905. Offerten unter I 333 S
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine möblierte Stube
zu vermieten Vorwerk 21.
Freundl. möbl. Zimmer
mit Kabinett, auf Wunſch mit voller Penſion,
zu vermieten Gotthardtsſtrafze 1I1, II.

4Grundstück- Verkauf.
Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit

großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

verkaufen. Otto Ziele
39500 4000 Mark
werden auf gute 1. Hypothek, e 8000 t
Mark auf 2 Hypothek zu leihen geſucht.

Ein neuerbautes Wohnhaus mit Hof und
Garten in der Karlſtraße und ein kleines
Hans (6300 Mark), in der Altenburg gelegen,
ſind zu verkaufen. Näheres koſtenlos

W il. Hiüvrsehfeld, Hälterſtraße 11 a,am Damm

F. Owill eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfüss von 31/2 070 an.Hirekte Offerten unter We R V 10 post-
Iagernd Weimar erbeten.
Eine gut erhaltene große

Badewanne
preiswert zu verkaufen

Bahnhofſtraßze 4, part.
I Zünglings Valekot, wie neu,

desgl. ein Gehrock für miltlere Figur,
3 Dahrgänge der Woche

zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl
Zwei kleine Rundöfen

ſind zu verkaufen Clobigkauerſtr. 27.
Einige Zentner Nitten

ſind abzugeben

Meuſchauer Mühle.
Jirka 200 Zenlner gulletrühen

ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d, Blattes.

wicklung ſtrebſamer jungen Damen ſördern helfen Vor kurzem

Um stilles Beileid bitten
Merseburg, den 31. Oktober
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3

Drauerhause Weinberg 2 aus statt.

Welegranmuunn

Ries ev aren-8
Zum e Male auf dem Jahrmarkt eingetroffen.

T Stand Am Hanſe des Roten Hirſch.

Statt jeder besonderen NMeldung!
Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanft und ruhig nach langen

schweren Leiden meine innigstgeliebte Tochter, ungere gute Schwester

Marie Barncloftt.
die Hinterbliebenen.

1904.
3 Uhr vom

Nemn?!
Welt
AZa,

Bude 21 Meter Länge.

y

empfiehltEanarä Klauss,

el
Sofas 45 Mk, Bettſtellen mit Matratze
S Plüſchſofas, Lehnſtühle empfiehlt
billig

Krust ZJernkardkt,
Markt 26.

ren eNeen

uR Mir den.
PATENTERTEN

e

estevon Fleiderſoſſen ſi

Theodor Freytay,

Kinderkleider, Bluſen,
Röcke u. Schürzen

empfehle zu weit herabgeſetzten Preiſen.

Merseburg,
Rossmarkt l.

eingelroſfen.

Dn einer Auswahl von 30 Stück

ſind wieder

dänische nd holsteiner

Strehl,
Werſesng, Telephon 20,

e
900zahnpulver,

das Beſte zur Pflege der Zähne, friſch und
direkt vom Laboratorium, hält beſtens empfohlen.
Wiederverkäufern zum Fakturenpreiſe

Leipziger
Seifenfabrik- Niederlage

E. Muiller, Markt 14,

6 Proz. Rabatt
in Marken!

Walther Bergmann,
Gokthardksſtr. 10.

emvfiehlt ſeine anerkannt vorzüglich ge
h röſteten

Ha Sn der Preislage von

100, 120, 140, 160, 180
und 200 Pfg

Gleichzeitig empfehle ſämtliche

Kolonialwarent n beſten Oualitäten zu änßerſt billigen

Frelſen.

Der Verkauf ſindet mit 6 Prozent
Rabatt ſtatt. Hiervon ſind ausgeſchloſſen
Molkerek Produkte Land wirtſchaftliche Sämereien,
denat. Spiritus, Zigarren

Durch große Abſchlüſſe und ſehr
günſtige Einkäufe bin ich in der Lage,
meiner werten Kundſchaft trotz dieſer Ver
günſtigung mit billig geſtellten Preiſen
dienen zu können

Walther Bergmann,
e

Eine Grude
zu kaufen geſucht. Offerten unter Grude
an die Exped. d. Bl.

Stallung
für 3—4 Schweine in der Gotthardtsſtraße ge
ſucht. N Näheres in der Exped. d. Blattes.

I Schlachteſchwein
iſt zu verkaufen

Amtshäwser 3.
Ein Paar angeſütterte

Schweine ſind zu verkaufen

Amtshäuſer 10.
in Läuferſchwein

zu verkaufen

Venenien Nr. 16.
Mittwoch vormittag

grüne Heringe,
2 Pfd. 25 Pfg.,friſchen Schellfiſch u. Kabliau 25—35 Pfg.,

cklinge, geräucherte Heringe u. dgl.Adolt ESchmieder, Stand am Entenplan.
S

Blnſſtoc THilfe Dann van e

Es ist unmöglich
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
ünvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der
Original Teerſchwefel Seife
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Berlin W.

Preis pr.vorm. Frkf. a. M. zu nachen,Stck. 50 Pf. bei: Apotheter Fr. Haubner

Weintrauben ff.
Winterbirnen
und Aepfel

MHeuschlel,
Leungerſtraße 4.

Süßkirſchbäume

in guten Sorten empfiehlt billig

empfiehlt

A. Müneh, Handelsgärkner.

Diese Wochel I
Zehn u. 5. Novbr. zuBerlin

S l5. Lott. d. Commission f. n
J 8orlinet Lose I
5 e Los o Porto n i ste 20e Pteraes e W. günstig verkäuflich geg.

en u- G I.
So 9 bewinne v Mark

à 23796000
50006 a 1500 e 9,900

2 1000 9002400 (03600 4 5 18, 99020 Fahrräder 4. 000
Berliner Lose versendet: General-Debit S

Kud. Müller C0-
Berlin, Breitestr.s. Zieles e



e
Stnck 18 Pfg. ae

Max V arust,

gPerplex
hilft u e Zahuſchmerz.

Erfolg garantiert!
Allein zu haben

Adler Drogerie

Wilh. Kieslich,
Entenplan.

rellen Anoſſges

Angetot
1 größeren Poſten prima

hevreaux-
Schnöärstiefeln
für Herren in ff. Ausführung, Rand gedoppelt,
verkaufe ſo lange der Vorrat reicht zu Mark
10, pro Paar.

auul merRossmarkt 12.
Spiegel, Gardinenleiſten,

Roſetten, Sofas
in Plüſch und Stoff, ſowie alle and. Möbel
in reicher Auswahl ſolid und billig.

B. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
Man achte genau auf Schutzmarke

99 beim EintanfElfenbein- Seife
Meinen Bedarf an
Seifen, Parfümerien,

Toilettseifen, Bürsten,
Besen, Sehwämmen,
Kämmen, Spiegeln

u. sonstigenhausartikeln
kaufe ich in der

Leipziger
Sifenſa t Aegerlage

B. Müller,
Markt 14.

Fetten Speck
a Pfund 60 Pf.

erf Karl Kellermann,
Gotthardtsſtraße.

Zur Abhaltung
von Verſteigernungen

ſowie zur n An von
Taxen u. Rachl lahverzeichuiſen

empfiehlt ſich ſets bei coulanteſter Bedienung

Louis Albrecht
Auktionator,Hirtenſtraßze 4.

Mxisten
General- Vertretung
nebſt Alleinverkanfs

einer heroorragenden Marke mit Lager ſolv Firmen von e. erſtkl. Kognak- Haus
S geſucht. Die Koſten e die ſehr vornehme und zweckentſprechende Reklame übernimmt die Firma. De e Zahlungsbeding. ſind ſehr vorteilh. Gefl. Angab. unter

M 7 5101 an Rudolf Mosse, Cöln

Autn woch den 2. November, abends 8/2 Ahrx,

Vortrag nur für Damen

im Saale des „Herzog Chriſtian“ über das Thema:
Unſcheinbare Vorbhoten von Nerven-

und Unterleibsleiden.
Rednerin: Prau Ritz mann aus Waldenburg.

Nichtmitglieder Eintritt 30 Pfg., Mitglieder frei.
Für

Der Vorſtand.

An Aeit in Auftrag
1000pferdige Dampfmaschine für das

u Elektrizität v in u Prlür

Aal Aulegen.

NMotoren u.

Veleuchtungskörper

zur Miete.
Auskünfte

und Ansehläge
kostenlos,Eleh gniets Werk

S 36.
für leider und Iusen,

empfehle in ſehr großer Auswahl.

g S S e hdie Proiso für Samiſiens Mocdestoffe sing obeonso binſg

S Wis bei anderen

Theodor TWreytag,

e e I.in friſcher Transport

prima neuer
ſofort geſucht.

Walhalla Theater
Halle a. S.

Gastspieldes beſten en der Gege nwar t

Kaiser Wilhelmspalle,

Welt-Panoramg.
Neueſte Aufnahmen derSächſiſch-Vöhmiſchen Vider.

(Elſter, Franzensbad, Marfienbad, Karlsbad
uſw.) Nächſte Woche Japan.

GuſtavAdolfsgeſt
Merſeburg Stadt

Sonntag den 6. Nov. 1904.
Nachmittags 5 Uhr Feſtgottesdienſt im

Dom. Feſtprediger: Herr Superintendent
Dr. Lorenz aus Weißenfels.

Abends 8 Uhr Feſtverſammlung in der
„Reichskrone“. Anſprachen werdenhalten die Herren Paſtor Ballien aus
Spergau und Sup. Bithoru.

Mänuerchöre werden vorgetragen
vom hieſigen Bürger Geſangverein

Freiw. Feuerwehr.

Chargierten-
Wers a mann Im m g

S in meiner Wohnung am Mittwoch
den 2. November, abends 8 Uhr.

Der Kommandant.

ineVerein.
Mittwoch abends 81/2 Uhr

Verſammlung
S in der „Guten Quelle“.

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.EGoldne Kugel.

Donnerstag

e Kirmmes.DreiSchwäne.
Mittwoch

Leberknödel.
Hoſſiſcheret.

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Mittwoche 2 Sehlecheefer-
Meens Restauration.

HeuteS Schlachtefeſt.
S DonnerstagS Vausſchlachteue Wurſt

riederike Vogel., Roßmarkt
Heute Mittwoch

hausſchlachtene r

Mermann Roth
Unteraltenburg 1.

Morgen DonnerstagS hausſchlachteue Hurft,

C. Waren
Achtiger Tiſchler

e geſucht von C. F. Chwatal Sohn.
Arbeitsmädchen

Otto BlIbe jun.
Am Sonnabend abend iſt von der Ober

altenburg bis zur Klauſe eine
schwarze Ledertasche

mit Opernglas und Schlüſſeln verloren
worden. Gegen Belohnung abzugeben in der

Exped. d. Bl. ai S heutigen Auflage liegen 2 Preisliſten von alen Kafſteegeschätt,
Europas größter Kaffeeröſterek Betrieb, bek,worauf wir noch beſonders aufmerkſam machen

möchten.

Mdentl. A

Hierzu eine Veilage.



258.
Deutſch Südweſtafrika,

Generalleutnant v. Trotha telegraphiert aus
Windhuk: Die zweite Erſatzkompagnie unter Krüger
griff am 27. Okt. mit 57 Gewehren einſchließlich
I9 Mann von der FeldTelegraphen Abteilung den
Feind bei Packrim an, gewann von der erſten Stellung
800 Meter Terrain und ging dann auf die Hand
pferde zurück, als der Feind dieſe mit 30 Reitern
bedrohte. Der Feind wird auf 100 Gewehre geſchätzt.
Er verlor drei Tote, während diesſeits ein Mann ge
tötet und einer leicht verwundet wurde. Krüger blieb
in einer Stellung zwiſchen Kub und Packrim. Nach
dem Eintreffen der zweiten Kompagnie des 1. Regi
ments wurde ein erneutes Vorgehen auf Packrim an
geordnet.

Jn dem Gefechte bei Packeim am 27. Okt. ſind
gefallen Gefreiter Stanislgus Nawotka, früher
5. CheveaulegersRegiment, verwundet: Reiter Wil
helm Jürgens, früher Jnfanterie- Regiment Nr. 31.

Jm Lazarett Waterberg ſind an Typhus verſtorben
am 22. Oktober Wachtmeiſter Paul Weigelt,

6. Batterie, früher Artillerie Regt. 41, geboren
9. Sept. 1871 zu Noßwitz, Kreis Glogan 2) am
25 Olibr. Reiter Artur Hempel, 9. Komp,
Regt. 1, geboren 1. Juli 1882 zu Grimma, früher
Regt. 105, Straßburg; 3) am 25. Oktbr. Reiter
Eugen Schreiber, 6. Komp., Regt. 2, geboren

7. Februar 1878 zu Zwickau, früher Regt. 104,
Plauen (Reſerviſt). Vermißt Reiter Karl Zoske,

Erſatzkomp., geboren 27. Novbr. 1882 zu
Reudnitz, Kreis Leipzig, früher Regt. 112, vom
Wagentränsyort, 9. Oktbr. wiſchen Owikokorero
Otjimbinde abgekommen. Reiter Friedrich Chriſtian
Ungerer, 10. Komp., Regt. 1, früher Dragoner
Regt. 25, geboren 11. April 1882, am 25. Oktbr.
in Okoſongoho an Typhus geſtorben.

Leutnant v. Stülpnagel ſollte lebendig in die
Hände der Hereros gefallen ſein. Jetzt wird der
„Tägl. Rundſchau“ mitgeteilt, daß dieſe Nachricht
falſch war. Leutnant v. Stülpnagel hat vielmehr
den 11. von früh bis abends bei der Abteilung
Mühlenfels gefochten und hat von der Abteilung
Heyde nicht einen Mann geſehen. Er war aber
Führer einer Patrouille, die mittags die Abteilung
Heyde aufſuchen ſollte. Als ſolcher geriet er mitten
zwiſchen die mit der Maſſe des Viehs abziehenden
Hereros, wurde aus nächſter Entfernung von ver
ſchiedenen Seiten beſchoſſen und ſtürzte noch
dazu in dieſem kritiſchen Augenblicke mit dem
Pferde. Er kam aber ohne Verluſt an Luten
und Pferden mit ſeiner wichtigen Nachricht zurück.

Das unter dem Chrenvorſtz des Prinzen Heinrich
von Preußen ſtehende Zweigkomitce in Kiel des Zentral
Hilfskomitees für die deutſchen Anſtedler in Sudweſt
afrika hat letzterem 7047,80 Mk. überwieſen

Der aus Südweſtafrika zurückgekehrte Chef ves
Generalſtabes Oberſtleutnant Beauliegu hält in der
militäriſchen Geſellſchaft einen Vortrag über die
Kämpfe gegen die Hereros, dem ver Kaiſer, der
Kronprinz und der ganze Generalſtab beiwohnen dürfte.

S

GProvinz und Umgegenb.
Quedlinburg, 31. Okt. Jn Weſterhauſen

wurde der Landwirt Chr. Boye ſen. von ſeinen An
gehörigen in der Scheune tot aufgefunden Wie
die ärztliche Unterſuchung ergab, hat er infolge eines
Sturzes von der Leiter oder dem aufgehäuften Stroh
das Genick gebrochen.

t Cslleda, 29. Okt. Bei einer Feldjagd des
Amtmanns Beyſe in Oſtramondrag wurde der als
Treiber der Jagd beiwohnende Landwirt Axthelm von
einem Schützen angeſchoſſen, ſodaß er ſich in die
Klinik nach Halle begeben mußte.

Tangermuünde, 29. Okt. Die 17 jährige
Tochter des Materialwarenhändlers Simon im Vor
orte Karlhau goß vorgeſtern Petroleum in das
Feuer, um es anzufächen. Jm ſelben Augenblick
ſchlugen helle Flammen auf und ſetzten die Kleiver
des Mädchens in Brand. Die Bedauernswerte erlitt
ſo erhebliche Brandwunden, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird.

D. Eilenburg, Anläßlich des
100. Geburtstages ver Frau Weingärtner
wurden vieſer von allen Seiten Ehrungen zuteil. So
wurde ſie mit einem Ständchen überraſcht und außer
dem mit einem guten Mittaghrode, bei dem auch der

30. Okt.

Wein nicht fehlte, behacht. Die Stadt ſchenkte ihr
30 Mk. und m Namen der Regierung wurden ihr
100 Mk. überreicht. Außerdem i unter den Bürgern
eine ſtattliche Summe geſammelt worden, vie teilweiſe
guf der Sparkaſſe niedergelegt, zum Teil zur behag
lichen Ausſtattung ihres Wohnzimmers Verwendung
finden ſoll.

Leipzig, 29. Okt. Bei einem Bauunfall
den Tod gefunden hat heute nachmittag der 44 Jahre

ehe

alte Maurer Ernſt Heidrich. Auf einem Neubau
im ſtädtiſchen Schlachthofe war man damit beſchäftigt,

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
e e

eiſerne Träger emporzuziehen. Dabei gab ein ſo
genannter Vorleger nach, der Träger ſtürzte in die
Tiefe und riß den Maurer Heidrich gus dem zweiten
Stock mit herab. Der Unglückliche war ſofort tot.

t Braunſchweig, 29. Okt. Wegen Körper
verletzung mit tödlichem Erfolge wurde
geſtern abend in Sierße der Arbeiter Meier ver
haftet und in das Amtsgerichtsgefängnis in Vechelde
eingeliefert. Der rohe Patron, Vater mehrerer Kinder,
hat ſein im 5. Jahre ſtehendes Kind fortwährend
mißhandelt. Als es geſtern abend einmal weinte,
nahm der Unhold ein Meſſer und brachte dem Kinde
einen großen Schnitt in die Zunge bei, woran es
bereits verſtorben iſt. Unter Hinzuziehung von zwei
Aerzten nahm das Amtsgericht Vechelde geſtern abend
noch den Tatbeſtand auf.

re

Hokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. November 1904.

D. Die Reformationsfeier, die am Montag
Abend im Dom ftattfand, Hatte die weiten Hallen
des Gotteshauſes dicht mit andächtigen Hörern gefüllt.
Nach einer liturgiſchen Einleitung ſchilderte der erſte
Teil ver Feier die Not. Nachdem der Chor das
Altniederländiſche Volkslied „Herr ſteh die Not“ ge
ſungen und die Gemeinde ſich der Bitte mit dem
Verſe „Ach, daß die Hülf aus Zion käme!“ ange
ſchloſſen hatte, hielt Herr Superintendent Bithorn
den erſten Teil der Anſprache „Luther vor der Pforte
des Erfurter Kloſters““ Am 16. Juli 1505 begehrte
Luther Einlaß an der Pforte des Erfurter Auguſtiner
kloſters. Was trieb ihn dahin Jm tiefſten Grunde
die Sehnſucht ſeiner geängſtigten Seele nach Frieden.
Die Heilegewißheit, nach der er ſchmachtete, konnte
ihm die Kirche nicht geben, denn „was einſt Troſt
und Heil den Maſſen, ward zur Satzung dumpf und
ſchwer Zwar viele Zeitgenoſſen empfanden den
Druck nicht, aber Luthers groß und tief angelegte
Natur mußte die ganze Größe der Leiden ſeiner Zeit
auskoſten. Er entſagte der Welt, um Gott zu ſinden,
aber auch im Kloſter findet er den Frieden nicht.
Aus der Tiefe des gequälten Gewiſſens bricht der
Angſtſchrei „Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir.
Einen wunderbaren Eindruck machte es, als nun die Orgel
im zarteſten Pianiſſtmo den Choral aufnahm und all
mählich anſchwellend überleitete zu dem zweiten Teil, dem

Kampf, der mit dem achtſtimmigen Pſalm 43 von
Mendelsſohn begann und nach dem gemeinſamen
Chorale „Rüſtet euch, ihr Chriſtenleute“ in der An
ſprache „Luther vor der Wittenberger Kirchentür“
gipfelte. Der große Erasmus von Rotterdam, der in
Baſel ein behagliches Gelehrtenleben führte, erkannte
auch ſehr klar die tiefen Schäven ver Kirche und
geißelte ſte mit ſcharfem Spott. Auch wies er auf
die Bibel hin als die wahre Quelle der chriſtlichen Wahrheit,

aber der Retter aus der Not ward er nicht. Dazu
fehlte ihm vie herzliche Liebe zum Volke, der heilige
Zorn und der Heldenmut, der ſein Leben für ſeine
Ueberzeugung einſetzt. Luther erreicht ihn nicht an
Gelehrſamkeit, aber dafür beſaß er Liebe zur Maſſe
ſeines Volkes, leidenſchaftliche Empörung über vie
Verwüſtung des Heiligen und die Tapferkeit, die auch
vor der Einſetzung des Lebens nicht zurückſchreckt. Als
Tetzel ſein Weſen trieb, begann er unbekümmert um
die Folgen den entſcheidenden Kampf. Mit den 95
Sätzen forderte er die ganze mittelalterliche Kirche
heragus, und wenn auch ſeine Freunde erſchraken,
Luther verzagte nicht, in ſeiner Seele regte ſich
Siegesahnen und Frühlingshoffen. Mit zarten
Klängen, die die Herrlichkeit des Frühlings andeuteten,
ſetzte die Orgel ein und leitete über zu dem Solo
geſange Kein Hälmlein wächſt auf Erden“, geſungen
van Fräulein Cl. Schumann. Der letzte Teil,
„Der Sieg“, begann mit dem achtſtimmigen Pfalm 100
von Mendelsſohn. Die Anſprache zeigte Luther
vor Kaiſer und Reich zu Worms. Am 18. April
1521 ſtand Luther vor dem Reichstage. Unendlich
viel hing von dieſem Augenblicke ab. Es handelte
ſich um den Kampf des erwachten chriſtlichen Gewiſſens
für Recht und Wahrheit um die Befreiung des (hriſt
lichen Gewiſſens vom Joche der römiſchen Herrſchaft
Der eine Luther ſtand einer erdrückenden Uebermacht
gegenüber, nicht nur dem jungen Kaiſer mit ſeinem
ſpaniſchen Herzen, dein begabten Italiener Aleander,
den römiſch geſtunten Prälaten, ſondern vor allem
der alten tauſendjährigen kirchlichen Ueberlieferung.
Und doch wagte er den Kampf Es War eine große
Stunde der Weltgeſchichte, als Luther die Worte
ſprach „Jch will und kann nicht widerrufen Mit
dieſen Manneswort iſt einer der glänzendſten Siege
der Weltgeſchichte errungen worden, der Sieg des in
Gott gebundenen Gewiſſens. Und wenn Luther am
Abend vieſes denkwürdigen Tages ausrief: „Jch bin
hindürch“, ſo wollen wir ihm nachjubeln: Wir ſind
frei Mit triumphierenden Akkorden ſetzte die
Orgel ein und leitete über zu dem machtvollen
Siegesgeſange der Gemeinde Das Wort ſie ſollen
laſſen ſtahn“. Vaterunſer und Segen ſowie das

2. Nov. 1904.

mfefeeneenenvom Chor und der Gemeinde gemeinſchaſtlich ge
ſungene Dankgebet Wir treten zum Beten“ be
ſchloſſen die Feier, die wohl bei jedem Teilnehmer
einen tiefen Eindruck hinterlaſſen hat.

CEingeſandt.) Zur Feier des Reforma
tionsfeſtes waren vorgeſtern Abend in 2 Kirchen
unſerer Stadt liturgiſche Gottesdienſte veranſtaltet.
Aehnlich wie in den Vorjahren bei der Lutherfeier
hatten ſich im Dom große Scharen von Andächtigen
eingefunden. Die erhebende Feier wurde durch die
Klänge der herrlichen Orgel, durch Chor und Solo
geſang noch bereichert. Das an den Kirchtüren ver
teilte Programm wies eine liturgiſche Einleitung und
4 Deile auf. 1. Die Not. 2. Der Kampf. 3.
Siegesahnung. 4. Der Sieg. Jn dieſen Rahmen
fügten ſich 3 Anſprachen des Herrn Stiſtsſuperinten
denten Bithorn ein, als deren Grunvbtöne die folgen
den Ueberſchriften angegeben waren Luther vor der
Pforte des Erfurter Kloſters, Luther vor der Witten
berger Kirchtür, Luther vor Kaiſer und Reich zu
Worms Hoffentlich hat auch die Kollekte für die
evang. Bewegung in Oeſterreich einen anſehnliche
Betrag ergeben. Die Gemeinden St. Maximi und
St. Viti waren zu den Gottesdienſten eingeladen
worden und hatten, wenigſtens was die Feier im
Dom angeht, dieſer Einladung in reichem Maße ent
ſprochen. Auch dem Gottesdienſt in der Neumarkts
kirche wohnte eine große feſtliche Verſammlung bei.
Jn den beiden anderen Gemeinden haben vermutlich
deshalb keine beſonderen Feiern ſtattgefunden, weil
die St. Maximi Kirche vom Jahrmarktstrubel um
geben, während die Altenburger Kirche eine nament
lich für Abendgottesdienſte leiver recht ungünſtige
Lage hat. Andererſeits iſt für die Maximi- Gemeinde
bereits eine Lutherfeier in Form eines Familienabends
angekündigt. Und was die Altenburger Gemeinde
anlangt, ſo wird dieſelbe dem Vernehmen nach zu
ihrem ſchon vom großen Lutherjahr an geübten Brauch
zurückkehren, den ſte nur um der gemeinſamen Dom-
Lutherfeier ſeit einigen Jahren hatte fallen ſte wird
am Sonntag nach dem Luthergeburtstage, alſo am
13. d. M., gleichfalls einen Familienabend ver
anſtalten, der vornehmlich dem Andenken des Refor
mators gelten ſoll. Wenn man dazu noch die Feier
des GuſtavAdolfs Vereins rechnet, die am 6. No
vember mit Gottesdienſt und Nachfeier (Reichskrone)
ſtattfinden wird, ſo iſt wohl anzuerkennen, daß ab
geſehen noch von den gewöhnlichen Gottesdienſten an
den Sonntagen vor und nach dem 31. Oktober, das
Angedenken an die Reformationstatſache in unſerer
Stadt reichlich, wie es dieſer Gedenkzeit angemeſſen
iſt, zur Geltung kommt.

Die katholiſche Kirche feierte geſtern einen
ihrer hohen Feſttage, Allerheiligen.

Die diesjährigen Herbſt Kontrollver
ſamm lungen für Reſerviſten, Landwehrleute uſw.
des Merſeburger Stadt und Landbezirks finden am
3. d. M., 9 und 11 Uhr vormittags und 2 Uhr
nachmittags im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.
Am 4., 5. und 7. November folgen noch Kontroll
verſammlungen in den Bezirken Schkeuditz, Zöſchen,
Kötſchau, Kleingodbula, Lützen und Großgörſchen.

Das Weltpanorama in der KaiſerWilhelms
Halle führt ſeine Beſucher in dieſer Woche nach den
ſächſiſchböh miſchen Bädern. Den Anfang
macht Bad Elſter mit ſeiner herrlichen Umgebung,
dann folgen Franzensbad, Marienbad, Karlebad, und
einige Bilder von Teplitz bilden den Schluß. Ganz
beſonders werden von dem zum Weltbad emporgeblühten
Karlsbad eine Reihe ſtattlicher Bauwerke und die
ſchönſten Partien der Umgebung, ſowie die Stätten
ver Erholung und des Verkehrs gezeigt. Den Beſuch
des Panvramas können wir nur jedermann empfehlen.

Der Verein für naturgemäße Geſund-
heitspflege eröffnet ſeine diesjährige reichhaltige
Vortragsſaiſon mit einem Frauen- Vortrag und
zwar ſpricht heute Abend im „Herzog Chriſtian die
prakt. Vertreterin der Naturheilkunde Frau Ritz
mann über das intereſſante Thema „Unſcheinbare
Vorboten von Nerven und Unterleibsleiden (z. B.
Schwindel, Angſtgefühl, Kreuzſchmerzen, Stuhlver
ſtopfung, kalte Füße uſw. deren rechtzeitige Beachtung
nd Behandlung Da ver Frau Ritzmann als
Rednerin ein guter Ruf vorausgeht, ſei allen Damen
der Beſuch dieſes Vortrages auch an dieſer Stelle
beſonders empfohlen.

Jm Leipziger alten Stadt- Theater
werden kommenden Freitag (abends 8 Uhr) erſt
mals zwei zöſtſche Künſtler mit n Enſeinble
auftreten Mr. He Max, der ſtſche Kainz
und anerkannt beſte Sha ler Frankreichs
und Mlle. Venturg, t „die neueRachel“ und eine der ge nheiten der
franzöſtſchen Hauptſtadt. Zur Aufführung gelangt
„Hamlet“ mit Mr. De Max in der Titelrolle und
Mlle. Venturg als „Ophelig Jn Bukareſt erweckten
die exzellenten Künſtler ſolche Begeiſterung, daß ihnen
die geſamte Studentenſchaft eine außerordentliche
Huldigung darbrachte. Die glänzende neue Aus



ſtattung des Enſemble an Koſtümen iſt aus einem
erſten Pariſer Modehauſe.

Jn der kleinen Ritterſtraße wurde am Montag
abend kurz nach 10 Uhr der Dienſtmann Z. hier von
dem Gelegenheitsarbeiter H. an gefallen und ge
mißhandelt. Auch der Vater des Z., der nach
der Bahn zu gehen beabſichtigte, kam mit ins Ge
dränge, wurde von dem Gelegenheitsarbeiter Sch. ge
packt und ohne jede Veranlaſſung abgeſchüttelt. Erſt
durch das Erſcheinen eines Exekutiobeamten wurde
dem Spektakel ein Ende gemacht und H. nach der
Wachtſtube abgeführt.

Jus den Sreiſen Merſeburg and Ouerſfurt
s Lützen, 30. Okt. Zur Gedächtnisfeier

der Lützener Schlacht und des Todes Guſtav
Abdolfs, die Sonntag, 6. November hier ſtattfindet,
haben ſich in dieſem Jahr aus Berlin gegen 60
Schweden mit dem Paſtor ver dortigen ſchwediſchen
Gemeinde angemeldet. Die Anſprache auf der Todes
ſtätte Guſtav Adolfs hat Diakonus Wiswedel über
nommen. Um 3 Uhr ſoll in unſerer Stadtkirche ein
ſchwediſcher Gottesdienſt ſtattſtnden.

ſ. Schkeuditz, 31. Okt. Infolge eines Streites,
der am Sonnabend zwiſchen zwei Arbeitern in einer
hieſtgen Fabrik ſtattfand ergriff der eine eine ſcharfes
Eiſen und ſtach ſeinen Gegner in vie rechte Kopfſeite.
Die Wunde war ſo erheblich, daß ſte vom Arzt zu
genäht werden mußte.

J. Spergau, 31. Okt. Infolge der behördlichen
Verfügung, das Reformationsfeſt nicht nur wie bis
her üblich am Sonntage nach dem 31. Oktober zu
ſeiern, ſondern den Tag ſelbſt feſtlich zu begehen, um,
wie in neuſter Zeit beſonders dringend nötig, das
evangeliſche Bewußtſein zu ſtärken, fand heute im
Sielerſchen Saale ein Familienabend ſtatt. Der ſtatt
liche Raum war bis zum letzten Plätzchen gefüllt
Wie gewöhnlich, hatten ſich auch dieſes Mal alle
Glieder der Gemeinde mit einigen auswärtigen ge
ſchätten Kräften vereinigt, um den Abend erbaulich
und genußreich zu machen. Die Schulkinder unter
Leitung des Herrn Kantors Herrmann boten
in Geſängen und Gedichten ein abgerundetes Lebens
bild Luthers. Der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor

»Ballien, fügte in einem gediegenen Vortrage noch
einiges aus der proteſtantiſchen Kirchengeſchichte hinzu,

der Männergeſangverein erfreute durch Dar
bietung einiger Motetten und geiſtlicher Lieder, worauf
im 2. Teile Herr Dr. Freyer aus Bahnhof Corbetha
mehrere mit großem Beifall aufgenommene Lieder mit
prächtiger Tenorſtimme vortrug. Beſonders geſtel auch
bie Meditation von Sebaſtian Bach, vorgetragen von

Frau Paſtor Ballien (Geſang), Frl. Erika
Ballien (Geige) und Herr Lehrer Törpe aus
Dürrenberg (Klavier), der auch die Begleitung der
gemeinſamen und der SoloGeſänge übernommen
hatte. Wenn wir noch hinzufügen, daß auch der
2. Lehrer, Herr Uthardt, ſeine Fertigkeit im Klavier
ſpiel durch mehrere Vorträge bewies, ſo haben wir
Niemand vergeſſen, dem die Gemeinde für den ſchönen
erbaulichen Abend Dank ſchuldig iſt. Die Eintritts
gelder wurden dem Evangeliſchen Bunde überwieſen.

S. Spergau, 31. Okt. Auf hieſtger Flur ver
anſtaltete der Jagdpächter Herr Stadtrat Debus die
erſte diesjährige Treibjagd. Von 48 Schützen
wurden 483 Haſen zur Strecke gebracht. Außerdem
21 Hühner. Jagdkönig mit 23 Haſen wurde Herr
Amtmann Scharf aus Dürrenberg. Weidmannsheil!

g. Collenbey, 31. Okt. An Stelle des im
nahen Burgliebenau in den Ruheſtand getretenen
Herrn Paſtors Hachtmann, welcher Lokalſchulinſpektor
über die Schulen in Döllnitz und Burgliebenau war,
verſteht Herr Paſtor Jache hier dies Amt, während
Herr Provinzialvikar Müller aus Calbe a. d.
Milde, welcher in Döllnitz Wohnung genommen hat,
die kirchlichen Aemter vertritt.

J. Oberwünſch, 31. Okt. Bei der Jagd auf
hieſtger Flur (Jagdpächter: Rittergutsbeſitzer Bach
in Eptingen) wurden von 24 Schützen 470 Haſen
und 28 Rebhühner erlegt.

R. Holleben, 31. Oet. Am Sonnabend fand
hierſelbſt ein Unterhaltungsabend des Vater
ländiſchen Frauenvereins, Bezirk Holleben,
unter Leitung der Vorſttzenden, Frau Mühlenbeſttzer
SchüllerHolleben, ſtatt. Frau Schüller hat ſich
durch ihre außerordentlich rege Tätigkeit große Ver
dienſte um den hieſtgen Bezirk erworben man kann
beobachten, daß faſt bei jeder Verſammlung die Mit
gliederzahl gewachſen iſt. Wie alle früheren, ſo zeigte
auch dieſer Abend wieder ein vollbeſetztes Haus.
Das Programm war ein reichhaltiges. Die Herren
Lehrer L. Reuter Halle und Schmidt Holleben
trugen Je Ouverture „Dichter und Bauer“ und einige
Schubertſche Militärmärſche ſauber und korrekt vier
händig auf dem Klavier vor. Beſonders aber errang
Herr Lehrer Reuter reichen Beifall durch ſeine glänzend
vorgetragenen Sologeſänge, wobei Herr Lehrer Schmidt
begleitete. Herr Reuter iſt in Halle als ein tüchtiger
Konzertſänger bekannt. Sodann kamen zwei kleine
Luſtſpiele Die Maus“ und Eine Geburtstagsüber

raſchung“ zur Aufführung. Die Rollen waren über
nommen von den Töchtern der Herren Bankdirektor
FußHalle, Buchhändler TauſſchHalle, Mühlen
beſitzer Schüller Holleben. Die Damen hatten
ihre Rollen vortrefflich ſtudiert und ſpielten in ganz
allerliebſter Weiſe; der nicht endenwollende Beifall
gab den freudigen Dank des Publikums kund. Da
rauf ſpielte Herr Buchhändler Tauſch noch einige
Stücke von Chopin und bewies, daß er ein tüchtiger
Chopinſpieler iſt. Für den genußreichen Unter
haltungsabend ſei auch an dieſer Stelle Herrn und
Frau Mühlenbefſttzer Schüller herzlich gedankt.

Ans vergangener Zrit für unſere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 1. November 1814, wurde der

Wiener Kongreß eröffnet, eine der größten und glänzendſten
Zuſammenkünfte der Mächtigen der Geſchichte. Daß auf
dieſem Kongreß das Schickſal der Völker dem Regulieren der
europäiſchen Karte ſehr gleichgültig war, daß vielmehr jeder
Diplomat für ſeinen Fürſten ſo viel Land als möglich heraus
zuſchlagen ſuchte, iſt bekannt. Zunächſt verſchwendete man
auf dieſem Kongreß viele Zeit mit Feſten und Luſtbarkeiten,
welche Millionen koſteten und von der vornehmen Welt hoch
bewundert, von frivolen und flachen Schriftſtellern mit glän
zenden Worten ausführlich beſchrieben wurden, in der ernſten
Geſchichtsſchreibung aber höchſtens Stoff zu ſatyriſchen Be
merkungen boten. Es waren auf dem Kongreß anweſend
Alexander J. von Rußlaud, Franz J. von Oeſterreich und
Friedrich Wilhelm III. von Preußen Rußland war durch
Neſſelrode, Preußen durch Hardenberg und Wilhelm von
Humboldt, Oeſterreich durch Metternich vertreten, die übrigen
Staaten ebenfalls viele Fürſten, Grafen, Barone, Diplomaten,
Miniſter und vornehme Damen waren angeſammelt und je
mehr derartige Leute, die mit ernſten Staatsgeſchäften nichts
zu tun hatten, anweſend waren, um ſo langſamer rückten die
Arbeiten des Kongreſſes vor.

Wetterwarte.Porausſichtliches Wetter am 2. Novbr. Meiſt
trübes, etwas kälteres Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge, im Süden etwas Regen oder Schnee,

3. Noobr. Meiſt trübes, ziemlich kaltes Wetter
Schnee.Uenw. etw

Se

Vermiſchtes.
(AutomobilUnfall) Sonntag nachmittag ſtürzte

in der Ungererſtraße zu München ein Automobil mit vier Jn
ſaſſen um. Drei Jnſaſſen wurden ſchwer und einer leicht ver
letzt. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß der Führer
des Automobils, um einem Hunde auszuweichen, zu weit nach
der Straßenböſchung lenkte.

(Roß und Reiter im Moor verſunken.) Bei
einer vom Oſſizierkorps in Neidenburg (Weſtpreußen) veran
ſtalteten Fuchsjagd wurde der Oberleutnant Würtz von einem
eigenartigen Unfall betroffen. Auf dem Wege zum Stelldich
ein geriet der Offizier in der Nähe von Rieſenwalde in die
Moorwieſen des Flüßchens Liebe und verſank ſamt ſeinem
Pferde im Augenblick bis an den Hals. Der Geſtütsdirektor,
Rittmeiſter von Auerswald, welcher dem Offizier folgte, rettete
ihn unter vieler Mühe aus ſeiner gefährlichen Situation auch
das Pferd konnte bald darauf in Sicherheit gebracht werden.

(Dr. Chryſander,) der frühere Privatſekretär des
Fürſten Otto v. Bismarck, iſt aus der Jrre nan ſtalt Friedrichs
berg bek Hamburg als völlig wiederhergeſtellt entlaſſen und
nach Bergedorf zurückgekehrt, wo er ſeinen ſtändigen Aufenthalt
nehmen wird.
die Landherrenſchaft wegen Aufhebung der Entmündigung
findet Anfang November ſtatt.

Gei einer Hochzeitsfeier) in dem zweiſtöckigen
Holzhauſe eines italieniſchen Leiermannes in Petersburg brach
Montag früh 3 Uhr Feuer ans, dem, wie bisher bekannt
wurde, 11 Perſonen zum Opfer ſielen. Die Zahl der
Hochzeitsgäſte wird auf 18 angegeben.

(Ourch Exploſion einer Mine, die, nach einer
„Reuter“ Meldung aus Nagaſakt, im Hafen von Modcht von
einem japaniſchen Dampfer abgeladen wurde, ſind 10 Perſonen
getötet und viele verwundet worden. Der Dampfer wurde
axg beſchädigt.

(Die Hundertjahrfeier des Code civil) wurde
am. Sonnabend zu Paris in der Sorbonne unter dem Vorſitze
des Präſidenten Loubet begangen. An der Feier nahm auch
der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin teil.

(Aus Abneigung zum Militärdien ſt.) Wie
aus Gevelsberg mehreren Blättern gemeldet wird, war der
25 jährige Schloſſer Battenberg auf Reklamation vom
Militärdienſt freigekommen, aber dann, als er den Verpflich
tungen ſeiner alten Mutter gegenüber nicht nachkam, nach
Mörchingen eingezogen worden. Dort hat er den Leutnant
du jour erſtochen und alsdann ſich ſelbſt den Hals durch
ſchnitten.

Ein Bahnpoſträuber erwiſcht.) Letzten Sonn
tag abends ſpät betrat im Genfer Bahnhof ein Unbekannter
den Bahnpoſtwagen eines ſoeben aus Lyon einge
troffenen Zuges und ſtellte ſich dem Poſtſchaffner als hoher
Beamter der Schweizer Bundesbahnen vor. Er habe die
Bahnpoſtwagen zu beſichtigen und ihre inneren Einrichtungen
zu prüfen, fügte er hinzu, und der Schaffner ließ ihn ge
währen. Bald hernach vermißte man eine Geldſendung
von 16500 Fr. in Goldſtücken. Der unbekannte Bahn
beamte aber blieb verſchwunden, und es erſchien ſehr ſchwierig,
ihn und das geſtohlene Geld wieder zu finden. Da erſchien
Mittwoch nach der „Voſſ. Ztg. die Beſitzerin eines verrufenen
Hauſes vor dem Genfer Polifzeivorſteher und brachte einen mit
Goldſtücken gefüllten Strumpf, den ihr ein Unbekannter zur
Aufbewahrung übergeben hatte. Da ſie der Sache nicht recht
traute, ſp erklärte ſie, habe ſie den verdächtigen Schatz der
Polizei gebracht. Der Strumpf enthielt noch 14500 Fr. in
Gold, die unzweifelhaft von dem Diebſtahl im Bahnpoſtwagen
herrührten. Noch am ſelben Abend gelang es der Polizei,
auch des Diebes habhaft zu werden, der offenbar von der
Entdeckung des Geldes Wind bekommen hatte und mit der
Bahn verreiſen wollte. Faſt gleichzeitig wurde in einem
anderen Hauſe ein zweiter Verdächtiger aufgegriffen, der
1100 Fr. in Gold bei ſich trug. Man glaubt es mit einem
Spfeßgeſellen des ſchlauen Bahnpoſträubers zu tun zu haben.

(Jn dem Sturm am 6. Oktobey) ſind, wie jetzt in
Hamburg feſtgeſtellt iſt, vierzehn Finkenwärder Fiſcher
umgekommen und vier Fahrzeuge geſunken.

Der Termin in der Klage Chryſanders gegen

Lotterie.
Mit nur T Mark kann man Gewinne im Werte von

7500 Mk., 4000 Mk., 3000 Mk. in der bereits am 10.
November ſtottfindenden I. Gneſener Pferdelotterte
erzielen. Bei dieſen Chancen ſind die Loſe naturgemäß ſehr
begehrt und dürften ſchon vor der Ziehung vergriffen ſein.
Es empfiehlt ſich deshalb baldiger Kauf. Die Loſe ſind à
Stck. 1 Mk. 11 Stck. für 10 Mk. in allen LotterteGeſchäften,
den meiſten Zigarren-Handlungen, ſowie durch das General
Debit H. C. Kröger, Berlin S. 14, Alte Jacobſtraße
9495 erhä
n r

Neueſte Nachrichten.
London, 31. Okt. Das „Reuterſche Bureau“

erfährt Zwiſchen England und Rußland iſt der
Abſchluß des Sonderabkommens zum Zwecke der Ein
ſetzung einer internationalen Unterſuchungskommiſſion,
welche die Tatſachen bei dem Zwiſchenfall in der
Nordſee feſtſtellen ſoll, im Werke. Man hofft, daß
das Abkommen innerhalb einer ſehr kurzen Friſt unter
zeichnet werden wird.

Petersburg, 31. Okt. Ein Telegramm des
Generals Stöſſel vom 17. v. M. an den Kaiſer
beſagt: Geſtern eröffneten die Japaner gegen 3
Uhr nachmittags eine verſtärkte Kanonade auf
die Forts und Befeſtigungen. Ein beſonders
ſtarkes Feuer wurde gegen das Fort und die Be
feſtigungen der Nordfront gerichtet, die in der Nähe
ver Eiſenbahn liegen. Der Feind begann dieſe Be
feſtigungen anzugreifen, indem er zunächſt beim Dorfe
Palitſchwang ſchwere Feldartillerie nach der Eiſenbahn
linie zu vorſchob. Durch das Feuer unſerer Artillerie
und der Schützen wurde der Angriff der Japaner
zurückgeſchlagen. Um 7 Uhr abends hörte ver Kampf
äuf; die ganze Nacht dauerte nur die gewöhnliche
Beſchießung fort. Die Verluſte der Japaner ſind
bedeutend.

Petersburg, 31. Okt. General Kuropatkin
meldet dem Kaiſer unter dem geſtrigen Datum: Jn
der Nacht zum 30. d. M. ſind keine Meldungen
über Kämpfe in der Front der Armee eingegangen.
Es iſt bemerkt worden, daß der Feind Streitkräfte
von Weſten nach Oſten vorſchiebt. Wie ge
meldet wird, erhalten die Japaner von Süden und
von Föngwantſchöng her Verſtärkungen. Man kann
auf Grund dieſer Meldungen darauf ſchließen, daß
vie Japaner die Aufſtellung ihrer Truppen beenden,
um zum Angriff überzugehen. Am Tage iſt
das Wetter ziemlich warm, nachts aber erreicht die
Kälte 6 Grad. Der Geſundheitszuſtand der Truppen
iſt gut.

Mukden, 31. Okt. Nach der Ruhepauſe von
mehreren Tagen begann geſtern nacht im Süboſten
eine Kanonade mit ſchweren Geſchützen, die bis
zum Morgen dauerte. Zwiſchen den Aufklärungs
teuppen finden Kämpfe ſtatt. Die Japaner haben
den Schaho ſüdöſtlich von Mukden überſchritten.
Man erwartet, daß noch in dieſer Woche eine große

Schlacht entbrennen wird. Kuropatkin, der dauernd
den Oberbefehl führt, iſt mit einer völligen Um
geſtaltung des Heeres beſchäftigt.

Berlin, 1. Nov. Die „Voſſ. Ztg.“, die „Tägl.
Rundſch.“ und das „Berl. Tagebl. erhielten nach
ſtehende Mitteilung: Der Bundesrat hat ſich in
dem Lippeſchen Thronfolgeſtreite dahin aus
geſprochen, daß J. die Regentſchaft des Grafen Leopold
zur LppeBieſterſeld zu Recht beſteht und daß 2. die
übrigen Streitigkeiten durch ein unter dem Vorſitz
eines Herrſchers, aus Mitgliedern des Reichsgerichts
zu bildendes Schiedsgericht zu entſcheiden ſind.

Wien, 1. Nov. Der Bahnbeamte Brückner, der
unheilbar krank war, erſchoß ſeine Frau, ſein
3 jähriges Töchterchen und dann ſich ſelbſt.

Jnnsbruck, 1. Nov. Jn einer Vorleſung des
Prorektors Prof. Pommer demonſtrierten geſtern
gemeinſam italieniſche und deutſche Medi
ziner.

Waren und P
Leipzig, 29. Okt. Per 1000 kg Wekzen inländ.

172 176 bez. u. Br., ausländ. 199 202 bez. u. Br.
Ruhig. Roggen inländ. 142 147 bez. u. Br. Poſener
145 148 bez. u. Br. Ruhig. Gerſte hieſige Braugerſte,
165 176 bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl und Futter
ware 130 145 bez. u. Br. Hafer inl. 146-150 bez. u.
Br. do. neuer 144 148 bez. u. Br. Ruhig. Mais
amerikaniſcher runder 129— 136 bez. u. Br., Cinquantin
162 168 bez. u. Br. Rappskuchen per. 100 kg. netto
I18 12 174 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 ks
netto ohne Faß 48,00 Br. Flau. Weizenmehl Pr. 00
25,50 M. Roggenmehl Nr. 01 20,50 Mk. per 100 Kilo
netto exkl. Sack.

Berlin, 31. Oktober. Weizen 1000 kg Okt. 177,75
Dez. 177,50, Mat 181,75 Mk. Roggen 1000 kg Okt
18825, Dez. 140,50, Mat 145,00, Mk. Hafer 1000 ka
Okt. 139,00, Dez. 138,50, Mat 139,50 Mk. Mais 1000
Kg runder loko Okt. 120,00, Dez. 11825, Mai Mk.
Ruübol 100 kg Olt Dez. 44,60, Mat 45,30 Mk.
Spiritu s 70er loco M.Die niedrigen amerikaniſchen und Peſter Preiſe ſowie die
ſtarke Weizenausſuhr Rußlands haben hier den Markt in
matter Haltung eröffnen laſſen. Das Angebot war aber weder
vom Auslande noch aus den Provinzen dringend ſo daß die
Preiſe nur geringe Einbußen erlitten. Hafer Mais und
Rübö lrahig und kaum verändert Spir ttus nicht gehandelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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